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Hochwasserschutz mit  
Aufweitungen und Damm
Im Oberen Schiltwald ist eine grosszü
gige Aufweitung mit einem Seitengerin
ne vorgesehen. Zwischen der Autobahn
brücke A14 und der Brücke der Kantons
strasse K65 Buchrain – Inwil wird die 

Reuss auf ca. 80 m verbreitert. Diese Ver
breiterung mit Flachufer erfolgt auf der 
linken Flussseite im Grundwald; rechts
seitig im Bereich Grossmatt wird ein klei
neres Seitengerinne initiiert.

In der Aufweitung soll der Fluss seinen 
Lauf wieder selber gestalten und auch 
ständig verändern können – es entwi
ckelt sich eine natürliche morphologische 
Eigendynamik. Darum verzichtet man im 
Haupt und im Seitengerinne der Reuss 
auf eine Ufersicherung. Baumassnahmen 
sichern aber die Ufer im Bereich der Brü
cken und das linksseitige Ufer bei der 
Grundwasserfassung im Schiltwald bis 
unterhalb des ARAAuslaufkanals.

Im Schiltwald wird über die gesamte  
Länge der Aufweitung bis zur Autobahn
brücke ein neuer Schutzdamm erstellt. 
Oberhalb der Autobahnbrücke A14 
Buch rain entsteht eine Ausleitstelle: Ein 
Abschnitt der Dammkrone wird als über
strömbarer Bereich mit Kippelementen 
gestaltet. Bei einem Hochwasser, wie 
es statistisch alle 300 Jahre vorkommt, 
kippen die Elemente auf der Dammkro
ne und  leiten einen Teil des Hoch
wassers in den Schiltwald aus. Das 
Was ser fliesst mit Verzögerung durch 
das Gewässernetz des Rotbachs in  
die Reuss zurück (vgl. Faktenblatt Nr. 1 
Sicher heit).

Verbreiterung des Flussraums 
für Hochwasserschutz und Natur

Beispiel: Aare mit Seitengerinne bei Hunzigen 
oberhalb Bern (Gemeinde Rubigen).

Visualisierung der Aufweitung Schiltwald.

Durch Aufweitungen oder Sei-
tengerinne wird in den Ab-
schnitten Schiltwald, Grundwald 
und  Grossmatt der Flussraum 
verbreitert. So kann eine struk-
turreiche Flusslandschaft entste-
hen. Die ökologische Aufwer-
tung des Oberen Schiltwalds 
ist ein wichtiger Bestandteil des 
Hochwasserschutz- und Rena-
turierungsprojektes. Das Gebiet 
Grossmatt wird zu einem viel-
seitigen Erholungsschwerpunkt 
umgestaltet. 



Im Abschnitt Grundwald/Grossmatt 
ist der rückwärtige Uferschutz links durch 
den Autobahndamm und rechts durch 
das ansteigende Terrain sichergestellt.

Geschiebebewirtschaftung und 
Schwemmholzentnahme
Die Geschiebebewirtschaftung und der 
Schwemmholzrückhalt sind ein weiteres 
zentrales Element für die Hochwassersi
cherheit. Am oberen Rand der Aufwei
tung wird ein Installations und Zwischen
deponieplatz für die Geschiebe und 
Schwemmholzbewirtschaftung erstellt. 
Von hier aus erfolgt die periodische Ge
schiebeentnahme über eine Rampe. Im 
Bereich der Flachufer kommen temporäre 
Rampen zum Einsatz und bei Bedarf wer
den Transportpisten gebaut.

Der Abtransport des Geschiebes er
folgt über eine neue Zufahrt, die vom In
stallations und Zwischendeponieplatz 
Richtung Werkgelände der ARA Bu

holz, südlich entlang des ARAGelän
des und schliesslich entlang des RUAG 
Areals Richtung Buholzstrasse führt. Zu
fahrt und Installationsplatz werden nicht 
befestigt. Geschiebe wird nicht über Mo
nate und Jahre gelagert, sondern abge
führt.

Im Seitengerinne im Schiltwald bil
den sich mit der Zeit Kiesbänke und 
Flachufer mit Pflanzenbewuchs. An die
sen Stellen und am Inselkopf lagert sich 
mehr Schwemmholz ab. Darum werden 
am oberen Rand der Aufweitung Schilt
wald links und rechts je drei Blockbuh
nen als Schwemmholzhindernisse erstellt. 
Weitere sieben Buhnen am linken Ufer 
des Seitengerinnes Schiltwald wirken als 
Schwemmholzrückhalt oberhalb der Au
tobahnbrücke A14. Auf klassische Re
chenbauwerke wird beim Projekt «Hoch
wasserschutz und Renaturierung Reuss» 
verzichtet. 

Die Bewirtschaftung des Schwemm
holzes findet im Rahmen von periodi
schen Unterhaltsarbeiten statt. Das abge
lagerte Schwemmholz wird wenn mög
lich vor Ort zerkleinert. Bei grösseren 
Ablagerungen nach Hochwassern ist ein 
Abtransport von Schwemmholz aus dem 
Gerinne denkbar. Dieser erfolgt analog 
zur Geschiebebewirtschaftung.

Ökologische Aufwertung
Revitalisierung der Aue
Der Abschnitt Schiltwald ist ein Schwer
punktgebiet Natur. Die Hochwasser
schutzmassnahmen mit Uferabflachun
gen und Seitengerinne sowie die wei
teren Aufwertungsmassnahmen richten 
sich ganz auf den ursprünglichen Au
enwald aus. Mit der Revitalisierung der 
Aue Oberer Schiltwald werden grossflä
chige Auenlebensräume gestaltet und für 
die Zukunft gesichert, unter Berücksichti
gung von Hochwasserschutz und Grund
wasserschutz. Wege und weitere Erho
lungseinrichtungen sind nur in Randberei
chen installiert und toleriert.

In der Aufweitung verändern sich Fluss
lauf, Uferzonen, Kies und Sandbänke 
ständig. So entsteht eine grosse Vielfalt 
an Lebensräumen für alle Wassertiere, 
insbesondere für die reiche Fischfauna 

der Reuss. Auenwaldpflanzen und die 
charakteristischen Tiere der Auen, vor 
allem Reptilien und Amphibien, erhal
ten mit den variierenden Ufern, den lich
ten Waldstellen, den periodisch feuchten 
Böden und den neuen Grundwasserwei
hern im Schiltwald ausgezeichnete Le
bensbedingungen.

Die Schaffung von wirksamen Ruhe
bereichen dient dem Wildschutz und 
der Verbesserung der Wildtierkorrido
re. Dammabschnitte mit technischen Vor
richtungen für die Hochwasserentlastung 
werden so gebaut, dass sie landschaft
lich wenig in Erscheinung treten und für 
Wildtiere aller Art keine Hindernisse 
sind. Die Aue bietet auch Lebensraum für 
den Biber, der früher hier heimisch war 
und heute auf der Rathauser Insel und in 
Gisikon wieder vorkommt.

Neue Grundwasserweiher im 
Grundwald
Im Grundwald unterhalb der Autobahn
brücke Buchrain wird das Reussgerinne 
auf der linken Seite bis maximal 15 m 
aufgeweitet und mit einem Flachufer 
ohne Ufersicherung gestaltet. Drei neue 
Grundwasserweiher im Grundwald wer
ten das ehemalige Auengebiet auf und 
ergänzen die Massnahmen, die im Zu
sammenhang mit dem Autobahnan
schluss Buchrain und in Abstimmung auf 
das Naturvorranggebiet SchiltwaldAu
en realisiert wurden. Die Weiher sind Le
bensraum für Amphibien, Reptilien und 
Auenpflanzen in einem von der Auto
bahn sicher abgetrennten Gelände.

Geschiebebewirtschaftung Reusszopf.

Aufweitung Schiltwald mit Seitengerinne
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Mit einer Terrainmodellierung in der 
Hasenmatt, oberhalb der Autobahnbrü
cke, angrenzend an die Autobahn, ent
stehen ein Sichtschutz für den Wildwech
sel und ein Lärmschutz für das Natur und 
Erholungsgebiet im Oberen Schiltwald. 
Die Hasenmatt liegt im Gewässerraum. 
Sie wird als Landschaftskammer mit ar
tenreichen ungedüngten Wiesen und 
Gehölzen gestaltet. 

Ein Seitengewässer, abgeflachte Na
turufer und artenreiches Wiesland prä
gen künftig die Aufweitung in der Gross
matt. Neben bedeutenden Verbesserun
gen für den Hochwasserschutz werden 
eine Aufwertung des regionalen Natur
schutzgebiets sowie eine markante Op
timierung des beliebten Uferabschnitts 
für die Naherholung erreicht. Den Über
gang vom Flachufer  zum ruhigen Wald
bach mit Sumpf bilden artenreiche Wie
senflächen, Bäume und Buschgruppen. 

Erholung in vielfältiger Landschaft
Erlebnisraum Schiltwald
Das neue Naturgebiet Schiltwald ge
winnt auch eine hohe Attraktivität für die 
Naherholung. Dynamische Flussgebiete  
geniessen in der ganzen Schweiz bei 
der Bevölkerung grosse Beliebtheit.

Mit neuen Wegen, Grundwasserwei
hern, einem Beobachtungsturm am obe
ren Ende und einer Beobachtungsplatt
form unterhalb der Aufweitung wird die 
Aue erlebbar. Zwischen diesen Beob
achtungspunkten verlaufen die Wege, 
zurückversetzt vom Ufer, entlang des 
Schutzdammes. Innerhalb der Aufwei
tung werden einige Wegverbindungen 
aufgehoben. Die Naturbeobachtungs

station sowie Gräben und Weiher sollen 
dazu beitragen, dass die Besucher Rück
sicht nehmen auf die Natur und ab die
sen Punkten die Ufer und das Gewässer 
nicht mehr betreten. Unterhalb der links
ufrigen Autobahnunterführung wird am 
neuen Reussufer ein Wanderweg erstellt. 
Der Radweg im Gebiet Grundwald folgt 
dem bestehenden Weg am Fuss des 
Auto bahndamms.

Erholungsschwerpunkt  
Grossmatt
Die Grossmatt ist ein Erholungsschwer
punktgebiet von Buchrain. Mit ihren neu
en Naturufern und den auf die Reuss aus
gerichteten Landschaftskammern im stei

len bewaldeten Hang bietet sie der Be
völkerung vielfältige Natureindrücke und 
Erlebnisse in Flussnähe. Gleichzeitig er
fährt der Flusslebensraum eine markan
te Aufwertung. Die bestehende Wegver
bindung in der Grossmatt bleibt erhalten, 
wird etwas zurückversetzt und mit Tram
pelpfaden ergänzt.

Durch die Aufwertungsmassnahmen 
in der Hasenmatt und in der Grossmatt 
wird der gesamte flussnahe Raum links 
der Reuss von Rathausen bis nach Buch
rain naturnah gestaltet. Dieses Gebiet 
zwischen Fluss und Autobahn ist bedeut
sam und attraktiv für die Naherholung.

Beispiel: Seitengerinne der Aare bei Hunzigen mit Buhnen und Totholzelementen.
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Das Wichtigste in Kürze

Verkehr und Infrastruktur (vif)
Naturgefahren
Arsenalstrasse 43, Postfach
6010 Kriens 2 Sternmatt
Telefon 041 318 12 12

www.reuss.lu.ch

 

Das Hochwasser von 2005 zeigte, dass die Reuss ein hohes 
Risiko für die Sicherheit des Reusstals darstellt. Um diese Ge
fahr zu bannen, hat die Abteilung Naturgefahren der Dienst
stelle Verkehr und Infrastruktur (vif) im Auftrag des Kantonsrats 
das Projekt «Hochwasserschutz und Renaturierung Reuss» ent
wickelt. Der Perimeter des Projekts erstreckt sich vom Zusam

menfl uss der Reuss und der Kleinen Emme beim Reusszopf bis 
zur Kantonsgrenze. In diesem Gebiet wird die Hochwasser
sicherheit hergestellt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Wohnbevölkerung, der Landwirtschaft, der Wirtschaft und der 
Ökologie. Der nachhaltige Hochwasserschutz ist das oberste 
Ziel des Projekts.

Finanzen: 
Die Sachzwänge

Um das Luzerner Reusstal effi zient vor Hochwasser zu schüt
zen, sind maximale Beiträge von Bund und Kanton unerlässlich. 
Damit verbunden sind hohe Anforderungen in Bezug auf Öko
logie. Konkret: Nur eine naturnahe Gerinnegestaltung bringt 
so viele Subventionen ein, dass die Kosten für die regionalen 
Akteure tragbar werden. Somit ist nicht nur der Hochwasser
schutz, sondern auch die Renaturierung voranzutreiben. Für das 
Fliessgewässer werden aus hydraulischen Gründen (Hochwas
serschutz, Absenkung Wasserspiegel) defi nitiv 28 Hektaren 
Wald und 28 Hektaren Landwirtschaftsfl ächen beansprucht. 
Hinzu kommen 37 Hektaren umgenutzte Flächen. 

Gemäss Bau und Aufl ageprojekt belaufen sich die Gesamt
kosten auf rund 167 Millionen Franken (Stand 31.1.2014).

Bund und Kanton
Stadt und Gemeinden
Verbände, Organisationen 
und Firmen

Begleitkommission

Bauherrschaft
Kanton Luzern

Ingenieur-Gemeinschaft 
Reuss-Auen

(Projektierung)

Fachbegleitung

Landerwerb

Gesamtprojektleitung

Projektleitung Fachmandate

Das Wichtigste in Kürze

Hochwasserschutz
Schutz von Personen
und Sachwerten

Erreichen der bundes-
rechtlichen und 
kantonalen Vorgaben

Hohe Finanzierung durch
• Bund
• Kanton Luzern
Ziel: Möglichst geringe Belastung
für Gemeinden und Interessierte

bedingt bedingt

bedingt
sichert

56 ha definitiv 
beanspruchte Wald- 
und Landwirtschafts-
flächen

Organisation: 
Ein gut abgestütztes Projekt

Das Projekt wird durch eine speziell zu 
diesem Zweck einberufene Kommission 
begleitet. Diese Begleitkommission stellt 
sicher, dass das lokale Wissen sowie 
die Erfahrungen und Bedürfnisse von po
litischen Instanzen, Anwohnern, Betroffe
nen und Interessierten in die Lösungsfi n
dung einfl iessen. Die Kommission ist ein 
wichtiger Akteur in der Ausgestaltung des 
Projekts.

Zeitraum: 
Klare Schritte

Das Vorhaben «Hochwasserschutz und 
Renaturierung Reuss» befi ndet sich in der 
Bewilligungsphase. Nach der Vernehm
lassung im Frühling 2016 und der Be
reinigung folgen die öffentliche Aufl age, 
die Bewilligungs und Landerwerbsphase. 
Die in der Tabelle angegebenen Zeiträu
me sind Richtwerte.

Information: 
Vollständige Dokumentation

13 Faktenblätter erklären das Projekt  «Hoch
wasserschutz und Renaturierung Reuss»
im Detail. Diese Dokumente sind kostenlos 
als Download erhältlich unter:
www.reuss.lu.ch
Verkehr und Infrastruktur, Tel. 041 318 12 12

 1. Sicherheit
 2. Wegkonzept und Erholungsnutzung
 3. Gewässerraum und Ökologie
 4. Kosten und Finanzierung
 5. Geschiebebewirtschaftung
 6. Grundwasser
 7. Emmen 

Die Faktenblätter 
 8.   Schiltwald, Grundwald, Grossmatt
 9.  Perler Schachen
10. Studeschachen
 11. Honauer Schachen
 12. Landwirtschaft und Wald
 13. Bauprogramm und Bauablauf

Der Kreislauf der Finanzierung: 
Die Abhängigkeiten sind eng und stark, der Spielraum ist klein.

Zeitplan 2012 2013 2014 201720162015

• Begleitkommissionssitzungen 
• Ausarbeitung Bauprojekt 
• Vernehmlassungsphase
 Kantonale Dienststellen
 Gemeinden/Interessensgruppen
 Bundesamt für Umwelt
• Medienorientierung
• Öffentliche Informationsveranstaltungen
• Information Grundeigentümer/Pächter
• Überarbeitung Bauprojekt 
• Öffentliche Aufl age (24.2. – 24.3.2016)
• Bewilligungsphase


